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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Gegenwärtiger Stand und aktuelle Probleme der Luftfahrt 

Seit dem 1. April ist die Deutsche Lufthansa nach zehnjährigem Ausschluf von der 
Verkehrsluftfahrt wieder zum Luftverkehr zugelassen. Zunächst handelt es sich um die 
Bedienung eines kleinen europäischen Flugnetzes von rund 4000 km Länge, d. s. etwa 
10 vH des 1938 beflogenen Netzes. Im Laufe des Jahres soll dann der Verkehr auf der 
rd. 6000 km langen Nord-Atlantik-Route aufgenommen werden. Der Anteil der Lufthansa 
am Weltluftverkehr wird zunächst jedoch weniger als 1 vH erreichen gegenüber rd. 7 vH 
im letzten Vorkriegsjahr. 

Westdeutschlands Luftverkehr 1954 

Der Flughafenverkehr der Bundesrepublik ein-
schließlich West-Berlins zeigte insgesamt mit jähr-
lich je 81000 Starts und Landungen gegenüber 
dem Vorjahr kaum eine Wandlung; beträchtlich 
gestiegen ist aber der Anteil des Auslandsver-
kehrs. Ähnliches gilt bezüglich der beförderten 
Passagiere. Auch hier ist die Zahl der insgesamt 
angekommenen und abgeflogenen Personen gegen-
über dem Vorjahr wenig verändert, während der 
internationale Verkehr um etwa 30 vH auf fast 
600 000 Reisende gestiegen ist. Noch etwas 
stärker ausgeprägt ist diese Entwicklung im 
Frachtverkehr; trotz kräftiger Zunahme im Aus-
landsverkehr ist hier der Gesamtverkehr um rd. 
ein Fünftel gegenüber 1953 abgefallen. Der Luft-
postverkehr hat dagegen seine Aufwärtsentwick-
lung auch 1954 fortgesetzt. 

Die Ursachen für die stagnierende, zum Teil 
sogar rückläufige Verkehrsentwicklung sind das 
Zurücktreten des Flüchtlingsverkehrs und die 
Verringerung der auf dem Wege der sog. kleinen 
Luftfrachtbrücke zwischen Berlin und West-
deutschland transportierten Gütermenge: gegen-
über 257 300 Flüchtlingen im Jahre 1953 wurden 
im Berichtsjahr nur 75 000 Flüchtlinge aus Berlin 
ausgeflogen, der Güterausgang über die Luft-
brücke verringerte sich um 10 000 t. 

Im inländischen Personenluftverkehr scheint 
ein gewisser Sättigungsgrad erreicht zu sein, 
während im internationalen Verkehr die stei-
gende Entwicklung noch nicht erschöpft ist. Preis-
verbilligungen haben auch 1954 zu einem ver-
stärkten internationalen Verkehr geführt. Haupt-
häfen dieses Verkehrs in Deutschland sind Frank-
furt, Düsseldorf und Hamburg. 
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Mill. km 

50 000   

Die 1954 auf den Strecken zwischen den deut-
schen Flughäfen erzielten Personenkilometer-
bzw. Tonnenkilometer-Leistungen bleiben mit rd. 
285 Mill. Pkm und rd. 13 Mill. tkm hinter den 
Ergebnissen des Vorjahres und auch beträchtlich 
hinter den angebotenen Kapazitäten zurück, so 
daß im Monatsmittel nur ein Ausnutzungsgrad 
von rd. 60 vH erreicht werden konnte. Der Ver-
kehr ist überdies starken Saisonschwankungen 
ausgesetzt. Bei großen Flugbetrieben führt schon 
eine geringe Verschlechterung des Ausnutzungs-
grades zu hohen Einbußen. Der mittlere Aus-
nutzungsgrad aller Mitglieder der International 
Air Transport Association (IATA) im inländi-
sc heu Dienst belief sich 1953 auf 65,5 vH. 

Weltluftverkehr und kontinentaler Luftverkehr 

Der Weltluftverkehr zeigt auch 1954 wie in der 
ganzen Nachkriegszeit eine Zunahme gegenüber 
dein Vorjahr; allerdings ist die Zuwachsrate von 
rd. 10 vH wesentlich kleiner als früher; die stür-
mische Expansion des Luftverkehrs dürfte jetzt 
einer ruhigeren Entwicklung Platz machen. Der 
gesamte Linienverkehr der Welt (ohne China und 
die Sowjetunion) wird zu fast neun Zehnteln von 
den 71 Mitgliedsgesellschaften der IATA besorgt. 
Dieser Verband beförderte 1954') (1953) 44 
(39,4) Millionen Passagiere und leistete dabei 
45 (40,4) Milliarden Pkm. Im Luftfrachtverkehr 
wurden 770 (685) Mill. tkm geflogen, der Post-
verkehr erreichte 1954 290 (252) Alill. tkm. 

DIE ENTWICKLUNG DES NATIONALEN UND 
INTERNATIONALEN FLUGLINIENVERKEHRS 

1929-1954 
/ogarilh ,Wischer h;aßstob Mill. km 

50 000 

10 000      10 000 
i  

5 000   

1000 •  
i,  

Passagier- km 

500 , I 

100 

Flugzeug- km 

L 

1929 ' 
1930 

D rr+ 55 

I  I 
35 

5 000 

1 000 

500 

100 

•III II I i:.' 50 

1940 45 1950 1954 

Auch der im Weltluftverkehr enthaltene euro-
päische Verkehr zeigte im vergangenen Jahre 
eine steigende Tendenz. Die Benutzung der 
Touristenklasse spielte hierbei eine beträchtliche 
Rolle. Es ist aber für die europäischen Fluggesell-
schaften bezeichnend, daß der Anteil der trans-
kontinentalen oder transozeanischen Flüge in der 
Regel weit mehr als die Hälfte aller Flüge aus-
macht. Die innereuropäischen Strecken werden 
überwiegend nur als Zubringerlinien für den 
Langstreckenverkehr angesehen, weil man davon 
ausgeht, daß ein europäisches Netz seine Kosten 
nicht trägt. 

Obwohl die Bodenabfertigung, die Stand- und die 
Rollkosten der Flugzeuge und der höhere Energie-
verbrauch bei häufigeren Steigflügen die Kosten je 
Flugkilometer bei Kurzstrecken am stärksten belasten, 
kann eine optimale Ausnutzung des Flugmaterials 
und ein höherer Ausnutzungsgrad der angebotenen 
Leistung die Rechnung positiv beeinflussen. Die Inten-
sität des europäischen Luftverkehrs ist aber gering. 
Je Einwohner Westeuropas ergibt sielt im Jahr nur 
eine Flugstrecke von 25 km, knapp ein Sechstel der 
amerikanischen Durchschnittszahl. Die Gründe hierfür 
sind in der politischen und sozialen Struktur sowie in 
den Siedlungs- und Verkehrsverhältnissen Europas 
zu suchen, die nur teilweise einer langsamen Wand-
lung unterliegen; ferner aber auch darin, (laß die 
Bedienung des als Nebenzweck betrachteten Europa-
verkehrs den europäischen Bedürfnissen — im Falle 
Deutschlands auch in hohem Maße den nationalen Er-
fordernissen — noch nicht entspricht. 

Die Bemühungen auf der europäischenLuftverkehrs-
konferenz in Straßburg im hlai 1954, die der Koordi-
nierung des europäischen Luftverkehrs galten, zeigten, 
daß man sich mit diesem Tatbestand nicht abfinden 
will. Die Ergebnisse waren aber bescheiden. Insbe-
sondere wurde nicht erreicht, daß die europäischen 
Hauptverkelhrslinien auf kooperativer Basis von den 
Gesellschaften der Staaten betrieben und ausgebaut 
werden, die von ihnen berührt werden (Austausch von 
Routen und Flugzeugen). Die Ordnung des europä-
ischen Luftverkehrs beruht heute noch auf zahlreichen 
bilateralen Verträgen und ist von protektionistischen 
Gesichtspunkten bestimmt. Der Durchstoß zum Multi-
lateralismus mit liberaler Ausrichtung ist einmal durch 
die sehr unterschiedlichen strukturellen Verhältnisse 
der europäischen Gesellschaften, die zum Teil der 
Außenpolitik ihres Landes dienen, zum anderen im 
geringen europäischen Verkehrsaufkommen begrün-
det. Solange aber jede Verkehrsausweitung einer 
Gesellschaft zu Lasten einer anderen geht, hat die 
Liberalisierung dieses Verkehrszweiges wenig Aussicht. 

Fragen der Wirtschaftlichkeit 

Die Waclhstumsrate der Beförderungsleistung 
im Weltluftverkehr war nicht stark genug, um 
die Steigerung der Betriebs- und Kapitalkosten 
voll aufzufangen. Die Einnahmen hinken hinter 
dem Zuwachs an Kapazitäten und an Betriebs-
leistungen her, Rückwirkungen auf die Flug-
preise sind daher kaum vermeidbar. Anschaffung 
und Betrieb immer leistungsfähigerer Maschinen 
belasten die Kalkulationen der Gesellschaften. Im 
Jahre 1953 lieferten die USA, der Hauptflugzeug-
lieferant der Welt, allein über 100 Großraum-
flugzeuge mit je mehr als 36 Sitzplätzen. Eine 
moderne Langstreckenmaschine wie die Super-
Constellation kostet 8 bis 9 Mill. DM; sie muß in 
etwa fünf Jahren abgeschrieben sein. Die Zeit ist 
abzusehen, in der reine Kolbentriehwerke nicht 
mehr modern sind und durch einen kombinierten 
Turbinen-Propellerantrieb abgelöst werden. Im 
vergangenen Jahr ist der Anteil der mit Pro-
pellerturbinen angetriebenen Verkehrsflugzeuge 
weiter gestiegen. 

Je größer und schneller aber die Flugzeuge werden, 
um so höher werden auch die Kosten für die Lande-
und Flugsicherungsanlagen2). Der Flughafen Tempel-
hof z. B. ] tat bereits seine Kapazitätsgrenze in bezug 
auf Langstreckenmaschinen erreicht. 1700 m Rollbahn 
reichen nur noch unter besonderen Bedingungen zum 
Start von Transozeanmaschinen wie z. B. der Super-
Conslellation aus, andererseits entstehen unnötig 
lange. Rollzeiten für Mittel- und Kurzstreccen-
maschinen. 

2) Es ist fraglich, ob die immer höher getriebene Flug-
geschwindigkeit, die immer flachere Einflugwinkel und größere 
Lsndegeschwindigkeiten erfordert, die Verteuerung der gesamten 
Bodenanlagen aufwiegt. 

h) Angaben «für 1954 nach: „Der Luftverkehr", Nr. 1/2, 1955, 
für 1953 nach der Betriebsstatistik der IATA. 
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In dem Bestreben, neuen Verkehr zu erschlie-
ßen, haben die IATA-Mitgliedsgesellschaften 1953 
die verbilligte Touristenklasse eingeführt. Der 
größte Teil des Verkehrs wurde auf diese Tarife 
eingestellt; (heute ist bereits ein Weltrundflug in 
der Touristenklasse möglich. In Europa hat 
man die alte Standardklasse zugunsten der durch 
weniger Platz und geringere Verpflegung charak-
terisierten Touristenklasse fast völlig aufgehoben. 
Der Flugdienst der BEA in Deutschland sieht z. B. 
überhaupt nur noch Touristendienste vor; auch 
die Lufthansa plant, im Europaverkehr nur diese 
Klasse zu führen. Im Langstreckenverkehr ent-
steht die Frage, welcher Anteil der Kapazität in 
den einzelnen Klassen einzusetzen ist, um die 
günstigste Kombination zu erreichen. Es ergeben 
sich Fragen, die heute noch nicht eindeutig ent-
schieden sind- Hat der Standarddienst seine 
höchste Frequenz bereits überschritten? Zieht die 
Touristenklasse Passagiere aus der Standard-
klasse ab? Werden evtl. andere Verkehrsmittel 
einer Touristenklasse vorgezogen? Schafft sich die 
Touristenklasse einen eigenen Verkehr oder kann 
beim Touristenverkehr die Preissenkung durch 
erhöhte Frequenz kompensiert werden? Fest 
steht wohl, daß die Touristenklasse in großem 
maße dem Fremdenverkehr dient. Dieser Ver-
kehrszweig ist aber stark von dem Wetter, der 
Saison und anderen Faktoren abhängig. Der 
Tourist ist ein unregelmäßiger Passagier. Die Flug-
pläne müssen anders aufgestellt werden. Dabei 
entsteht nicht nur eine unregelmäßige Verteilung 
über das Jahr hin, sondern es gibt auch am Tage 
Spitzenbelastungszeiten. Die optimale Ausnut-
zung des Betriebsapparates wird hierdurch 
erschwert. Trotz alledem hat der Touristendienst 
mit seinen Verhilligungen bis zu 30 vH') einen 
bedeutenden Platz im Luftverkehr erobert und 
ist auf dem Wege, zur normalen neuen Standard-
klasse zu werden. Im Nord-Atlantik-Linienverkehr 
wurden 1954 580 000 Fluggäste gezählt gegen-
über 507 000 im Jahre 1953; über zwei Drittel 
von ihnen benutzten die Touristenklasse. 

Zum Start der deutschen Luftfahrt 

Die Deutsche Lufthansa sollte urspriinglidh finit 
einem Flugzeugpark von 20 bis 24 Einheiten be-
ginnen, der eine jährliche Transportkapazität von 
rd. 120 Millionen tkm gehabt hätte, eine Kapa-
zität, die 1954 etwa von der belgischen Gesell-
schaft Sabena angeboten wurde. Die Investitions-
mittel für diese Betriebsgröße hätten in der 
Größenordnung von h/4 Milliarde DM gelegen. 
Unbeschadet dieses Fernziels, sieht die jetzige 
Lösung ein Drittel dieses Flugzeugparks vor, und 
zwar vier zweimotorige Convair CV 340') und 
vier viermotorige Super-Constellation neuesten 
Typs (L 1049 G)5). Mit dieser Anfangsflotte soll 
eine Kapazität von jährlich 40 Mill. tkm (alles auf 
tkm umgerechnet) erreicht werden. Etwa ein 
gleiches Verkehrsangebot wurde 1952 von der 
Swissair mit einem erheblich größeren Flugzeug-
park gemacht. Die Gesellschaft verzeichnete 
damals bei etwas höheren Tarifen Verkehrs-
einnahmen von rd. 60 Mill. sfr. 

a) z. B. der Flug Düsseldorf-Montreal und zurück kostet z. Zt. 
in der I. Klasse (Standardklasse) 2839,— Dh1, in der Touristen-
klasse 1973,— DM. 

4) Eine Mittelstreckenmaschine für fast 50 Personen (Druck-
kabine) mit einer Geschwindigkeit von etwa 460 Stdkm. wird als 
Ersatz der alten DC 3 von vielen Gesellschaften, so z. B. der KLM, 
bereits seit Jahren benutzt. 

6) Eine der erfolgreichsten und weitestentwickelten Lang-
streckenmaschinen mit maximaler Nutzlast von 9 t, Zahl der Passa-
giere je nach Ausstattung bis 80, Geschwindigkeit um 530 Stdkm. 

In der ersten Phase der Lufthansa ist ein Aus-
gleich von Einnahmen und Ausgaben kaum zu 
erwarten. Die festen Kosten für die notwendige 
weltweite Organisation sind zu hoch; geschätzten 
Einnahmen in Höhe von 48 Mill. DM stehen Aus-
gabenschätzungen von insgesamt 58 Mill. DIV 
gegenüber% Das. nächste Ziel ist daher, die Zahl 
der Langstreckenflugzeuge zu verdoppeln und 
auch einen Verkehr nach Süd-Amerika und nach 
dem mittleren Orient aufzunehmen. Inzwischen 
werden auch im Europaverkehr noch einige der 
bekannten Douglas DC 3 eingesetzt werden. Das 
künftige Netz der Lufthansa soll im wesentlichen 
dem Vorkriegsstand entsprechen, die wichtigste 
Abweichung ist ein eigener Dienst über den 
Nord-Atlantik. Der Investitionsbedarf in dieser 
zweiten Phase würde auf 136 Mill. DM steigen. 
In diesem Stadium wäre dann mit etwa 
15 Maschinen') in einem erheblich größeren Netz 
schon mit einem Verkehrsangebot von über 
90 Mill. tkm zu rechnen, was annähernd der 
Sabena-Kapazität im Jahre 1953 entsprechen 
würden). Diese inzwischen bereits genehmigte und 
finanzierte Ausbaustufe') soll schon einen Aus-
gleich von Einnahmen und Ausgaben in der 
geschätzten Größenordnung von 106 Mill. D31 
ermöglichen 10). Die Deutsche Lufthansa ist über-
zeugt, daß nach vollständigem Aufbau eine ausge-
glichene Rechnungslegung und auch ein Gewinn 
durchaus möglich sind, entsprechend den von 
anderen Gesellschaften unter vergleichbaren Be-
dingungen gegebenen Beispielen. 

Wie bei nahezu allen europäischen Gesellschaften, 
die Liniendienst betreiben, ist auch bei der Lufthansa 
der Staat der Hauptgeldgeber. Die Kapitalbeschaffung 
stieß auf große Schwierigkeiten, so daß der erwähnte 
ursprüngliche Plan stark eingeschränkt werden mußte. 
An dein jetzigen Grundkapital der Aktiengesellschaft 
in Höhe von 50 Mill. DM ist der Bund mit fast 
43 Dlill. All beteiligt; 3.5 Mill. All entfallen auf die 
Bundesbahn und das Land Nordrhein-Westfalen; 
3,8 31ill. D\I rühren schließlich von 186 Privat-Aktio-
nären (u. a. Banken, Versicherungen, Reedereien und 
Reisebüros) her. Bis Ende 1955 werden für Flugzeuge, 
Reservematerial. Betriebs- und Geschäftsausstattung 
fast 100 Mill. DM benötigt. 

Die Lufthansa ist nicht die einzige deutsche 
Luftfahrtgesellschaft. Andere Gesellschaften wie 
z. B. die Lufttransport-GmbH. in Hamburg und 
die Aero-Express-GmbH. in München haben sich 
den Gelegenheitsverkehr aller Art zür Aufgabe 
gestellt. Wie groß allerdings die Möglichkeiten 
hierfür in Westdeutschland sind, ist schwer abzu-
schätzen. Jedenfalls ist allen deutschen Gesell-
schaften der Berlin-Verkehr untersagt, und es ist 
fraglich, ob der Luftverkehrsbedarf der Bundes-
republik einer Vielzahl von Gesellschaften Be-
schäftigung bietet; die Ent-wicklung in der ersten 
Hälfte der zwanziger Jahre rät zur Vorsicht. Die 
auf dem freien Markt zu vergehenden Transporte 
sind für ausländische Gesellschaften ähnlicher Art, 
die zum Vergleich herangezogen werden könnten, 
oft nur ein Teil ihres Verkehrs, da sie z. B. Ver-
träge finit den Militärverwaltungen ihrer Länder 
haben. Unbestimmt ist auch noch die Stellung der 
Lufthansa zum Bedarfsverkehr und ihr Verhält-
nis zu den Chartergesellschaften. 

6) Vgl. Deutsche Verkehrszeitung DVZ Nr. 25, S. 1 v. 1.3.55. 
7) Es ist zu berücksichtigen, da6 die Leistungsfähigkeit der 

modernen Nachkriegsmaschinen ein Vielfaches der Vorkriegs-
typen beträgt. 

S) Ihre Verkehrseinnahmen betrugen rd. 1,5 111rd. bfr. ; je tkm 
wurden 22,2 bfr. eingenommen, die Kosten je angebotenen tkm 
betrugen 15.8 bfr., der Ausnutzungsgrad lag bei 70 vH. 

s) Vgl. die Ausführungen von Direktor Bongers in DVZ vom 
12. 3. 1955 — Luftverkehrsbeilage. 

ho) Vgl. DVZ Nr. 25 vom 1. 3. 1955. 
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Zur Wirtschaftslage Polens 1954/55 

Nach amtlichen Angaben erfüllte die polnische Indu-
strie ihr Soll für 1954 zu 102 vH. Die industrielle 
Bruttoproduktion stieg im Vergleich zu 1953 um 
11 vH. Die Übererfüllung des Planes war geringer als 
im Jahre 1953, wo die entsprechenden Zahlen 103,9 
und 17,5 vH betrugen. 

Produktion wichtiger Grundstoffe und Industriegüterl) 

Ein- 
heit 1950 1951 1952 1953 1954 Plan 

1955 

Steinkohle . . .   
Koke  
Eisenerze . . .   
Roheisen  
Rohstahl   
Walzwerks-

erzeugnisse. .   
Zement   
Strom   
Traktoren 
Baumwollgewebe . 
Wollgewebe . . . 

Mill. t 

11 

Mrd. kWh 
1000 St. 
Mill. in 

78,0 
6,0 
0,8 
1,5 
2,5 

1,6 
2,5 
9,4 
3,9 

435,0 
56,5 

81,9 
6,3 
0,9 
1,6 
2,8 

1,9 
2,7 

11,0 
4,1 

465,5 
62,5 

81,4 
7,3 
1,0 
1,8 
3,2 

2,0 
2,7 

12,7 
6,0 

474,5 
65,5 

88,6 
7,9 
1,2 
2,3 
3,6 

2,4 
3,3 

13,6 
6,9 

498.7 
70,5 

91,3 
8,5 
1,5 
2,6 
4,0 

2,5 
3,4 

15,4 
7,7 

523,6 
71,2 

100,0 
10,0 
3,0 
3,5 
4,6 

3,2 
4,9 

19,3 
9.0 

558,0 
78,3 

1) Einige Zahlen wurden auf Grund verbesserter Unterlagen 
gegenüber früheren Veröffen lichungen revidiert. 

Trotz der erzielten Erfolge beklagt sich die polni 
sehe Regierung über die ungenügende Ausnutzung der 
Produktionskapazität, insbesondere in der Kohlen-, 
Baumaschinen- und Kunstfaserindustrie. Audi läßt die 
Qualität verschiedener Erzeugnisse der Schwer. und 
Leichtindustrie noch immer viel zu wünschen übrig. 
Der Erzeugungsplan für Agrarprodukte wurde zu 

98 vH erfüllt; die Erzeugung nahm im Vergleidh znm 
Jlißerntejahr 1953 nur um 4,8 vH zu, obwohl die 
Ackerfläche um 145 000 ha anstieg, 142 000 ha melio-
riert wurden und 51000 Traktoren (umgerechnet auf 
15 PS) zur Verfügung standen (1953 = 49 000 Stück). 
Die Staatsgüter, die am besten mit Fachkräften und 
technischen Mitteln versorgt sind, haben ihr Soll ledig-
lich zu 88 vH, also um 10 vH weniger als die gesamte 
Landwirtschaft, erfüllt. 
Nach amtlichen Angaben war die schlechte Arbeits-

organisation einer der wichtigsten Gründe für die un-
günstigen Ergebnisse in der Agrarwirtschaft. Dazu 
kommt die Tatsache, daß im Jahre 1954 1848 neue 
landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften ge-
gründet wurden, deren Gesamtzahl sich damit auf 
9712 erhöhte. Im Gegensatz zur allgemeinen Auflocke-
rung der Wirtschaftspolitik nach Verkündung des 
„neuen Kurses" besonders in der Landwirtschaft der 
anderen Ostblockländer hielt Polen an dem „alten 
Kurs" fest und zwang nach wie vor Tausende von 
Einzelbauern in neue Kollektivwirtschaften. Neuer. 
dings klagt die Regierung über ungenügende Arbeits-
disziplin. 

Die Gesamtergebnisse der wirtschaftlichen Entwick-
lung Polens im Jahre 1954 zeigen, daß die Agrar-
produktion noch immer hinter der industriellen Pro-
duktion herhinkt. Die Produktion der Schwer- und 
Leichtindustrie nahm im Jahre 1954 um je 11 vH zu. 
Damit ist eine wesentliche Steigerung auch der Ver-
brauchsgüterherstellung zu verzeichnen. Nachdem je. 
doch in der Sowjetunion der absolute Vorrang der 
Schwerindustrie in unmißverständlicher Weise wieder 
hergestellt worden ist, hat sich die polnische Regierung 
bereits in ähnlicher Weise ausgesprochen. „Man darf 
keinesfalls in den Bemühungen um die Festigung und 
Erweiterung der Schwerindustrie, dieser materiellen 
Basis der sozialistischen Gesellschaft, nachlassen", heißt 
es in einem Artikel des polnischen stellvertretenden 
Ministerpräsidenten'). 

1) Prawda, 18. 2. 1955. 

Im Jahre 1955, dem letzten Jahr des Sechsjahres-
planes (1950-1955), fallen der polnischen Wirtschaft 
schwere Aufgaben zu. Die ungenügende Erzeugung der 
Landwirtschaft macht, ähnlich wie in den letzten vier 
Jahren, die Einfuhr bedeutender Getreidemengen, vor 
allem aus der Sowjetunion, notwendig. 1954 mußte 
Polen 1 Mill. t Getreide einführen. Diese und andere 
Einfuhren wird Polen trotz verstärkter Ausfuhr von 
Fertigerzeugnissen auch mit umfangreichen Kohlen-
exporten bezahlen müssen. Die Steinkohlenproduktion 
erreichte zwar im Jahre 1954 die beachtliche Höhe von 
91,3 Mill. t gegenüber 88,6 Mill. t im Jahre 1953, es 
ist jedoch fraglich, ob das Soll von 100 Mill. t im 
Jahre 1955 erreicht wird. In diesem Falle müßte die 
Kohlenindustrie 8,7 Mill. t zusätzlich liefern, d. h. die 
Zunahme muß rd. 3mal so groß sein wie im Jahre 
1954. Vieles hängt natürlich von der Inbetriebnahme 
neuer Kohlengruben und der weiteren Mechanisierung 
ab. Vorsorglidherweise trifft die Regierung rigorose 
Sparmaßnahmen beim Kohlen- und Brennstoffver-
brauch. Bemerkenswert ist auch die Abnahme der 
Kohlenausfuhren nach Westeuropa von 10,3 Mill. t im 
Jahre 1950 auf 6,5 Mill. t im Jahre 1953 und 5,4 Mill. t 
im Jahre 1954 (berechnet auf Grund von 9 Monaten). 
Während der Kohlenexport nach Westeuropa in den 
Jahren 1950 bis 1954 um 48 vH gesunken ist, ist der 
Export polnischer Kohle nach der Sowjetunion von 
durchschnittlich 12 bis 15 Mill. t auf etwa 22 Mill. t 
1954, d. h. um 63 vH gestiegen. Jedenfalls zeigt sich 
die Regierung um die weitere Kohlenproduktion sehr 
besorgt. 
Außer bei der Steinkohle wird die Erreichung des 

Solls im Jahre 1955 bei anderen Grundstoffen und 
Industriegütern auf Schwierigkeiten stoßen. Das gilt 
vor allem für Koks, Roheisen, Walzwerkserzeugnisse, 
Zement und Strom. Die erforderlichen Wachstums. 
raten müßten das Mehrfache der durchschnittlichen 
Zunahme der letzten vier Jahre betragen, beispiels-
weise beim Koks rd. das 3fache, bei Eisenerzen das 
7fache, beim Strom mehr als das 21/2fadhe und beim 
Zement rd. das 7fache. 

Erschwerend ist die Tatsache, daß nicht nur in der 
Industrie, sondern auch in der Landwirtschaft die 
Arbeitskräftereserven fast erschöpft sind. Bei einer 
Gesamtbevölkerung Polens von 35 Mill. vor dem 
Kriege betrug die Stadtbevölkerung 12 Mill. (34 vH.). 
Heute beträgt die Bevölkerungszahl 26.5 Mill. und der 
Anteil der Stadtbevölkerung 15.8 Mill. (60 vH). In den 
Jahren 1955 bis 1960 wird sich der kriegsbedingte 
Geburtenausfall bemerkbar machen, weil die schwa-
chen Jahrgänge 1940 bis 1945 in den Produktions-
prozeß eingeschaltet werden. 

Die Regierung bemüht sich, die Arbeitsproduktivität 
zu erhöhen, und hat für 1955 eine Steigerung um 
5 vH vorgesehen. Die Selbstkosten sollten im Laufe 
des Sechsjahresplanes um 17 vH herabgesetzt werden, 
davon wurden in den ersten fünf Jahren 12 vH er-
reicht. Die geringsten Ergebnisse werden gerade bei 
der Schwerindustrie, insbesondere im Bergbau, in der 
Metallurgie und im Maschinenbau verzeichnet. Dies 
hängt damit zusammen, daß die Rüstungsproduktion 
ohne Rücksicht auf die Kosten gefördert wird. 

Die weitere Durchführung des Planes im Jahre 1955 
wird wahrscheinlich eher auf Kosten der Leicht-
industrie als der Landwirtschaft erfolgen, da die 
ungenügende Agrarproduktion unter das gegenwärtige 
Minimum kaum gesenkt werden kann, ohne daß die 
Arbeitsproduktivität auch in den von der Regierung 
besonders geförderten Produktionsgebieten gefährdet 
würde. 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
22. Jahrgang Berlin, den 7. April 1955 Nr. 14 

Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Januar 1955 D 
Gegenstand 

Ge-
biet*) Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

1953 1954 1955 

Nov. Dez. 

24,1 25 

Jan. Febr. 

24,8 24 

März April Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. Sept. 

27 24 24 24 27 26 26 

Okt. I Nov. Dez. 

26 24,7 26 

Jan. 

24,3 

Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit 

Beschäftigte 1)   

darunter lwe bliche . . 
Arbeitslosebei den Arbeitsämtern 

s) 

Anteil der Arbeitslosen an den 
Arbeitnehmern s)   

Unterstützte Arbeitslose 4) .   

Arbeitsunfähige Kranke 6). .   

Offene Stellen b. d. Arb.-Ämtern 

BRD 1000 
W-B 
BRD vH 
W-B 

BRD 1000 
W-B 

BRD vH 
W-B 

BRD 1000 
W-B „ 
BRD „ 

W'-B „ 

E 11) 

„ 11) 

Beschäftigung d. Industrie 6) 

Beschäftigte, gesamte Industrie 

dar.: Bergbau   
Steine und Erden . 
Eisen und Stahl 
NE-Metalle   

Stahlbau   
Maschinenbau 
Fahrzeugbau   
Schiffbau 
Elektrotechnik . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- u. Metall-
waren   

Chemie   
Holzverarbeitung . .   

Textil   
Bekleidung   
Nahrungsmittel . . .   
Genufimittel   

Beschäftigte, gesamte Industrie 
„ Produktionsgüterind. 

Verbrauchsgüterind. 

Darunter Arbeiter) 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Geleistete Arbeiterstunden 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Tägliche Arbeitszeits) 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien   

BRD 1000 

1949 = 100 

E 

BRD 1000 
1949 = 100 

E 

778 

41,7 

1121 
210 

6,6 
21,3 

912 
153 
519 

88 
2,0 

15597 
761 
32,2 
41,8 

1525 
223 

8,9 
22,7 

1227 
167 
515 

69 
1,4 

746 

42,6 

1990 
228 

11,6 
23,4 

1683 
173 
639 

94 
2,0 

736 

43,0 

2042 
233 

11,9 
24,1 

1829 
181 
627 

118 
2,1 

15758 
765 
32,0 
41,8 

1427 
202 

8,3 
20,9 

1277 
154 
551 

158 
2,4 

1268 
205 

7,3 
21,2 

1079 
154 
501 

143 
2,3 

1102 
198 

6,3 
20,4 

951 
146 
496 

143 
2,5 

16500 
789 
31,8 
41,4 

1008 
191 

5,8 
19,5 

873 
143 
497 

153 152 
2,7 3,4 

934 
175 

5,3 
17,9 

804 
130 
507 

879 
164 

5,0 
16,8 

738 
115 
514 

156 
3,2 

16831 
816 
31,9 
41,6 

823 
160 

4,7 
16,4 

690 
110 
545 

166 
3,3 

821 
156 

4,6 
16,0 

685 
109 
567 

154 
3,0 

948 
170 

5,3 
17,4 

746 
118 
544 

124 
'2,7 

16516 
789 
32,5 
41,4 

1288 1790 
177 185 

7,2 10,0 
18,3 19,0 

1012 1472 
136 136 
586 719 

99 129 
2,1 2,7 

5892,4 

670,8 
232,3 
201,8 
62,8 

138,8 
592,1 
232,5 
71,7 

362,6 
108,5 

278,4 
322,9 
192,9 

611,5 
273,8 
275,8 
139,6 

129,5 
133,0 
122,1 

5811,0 

667,5 
213,6 
201,3 
62,8 

136,7 
590,9 
232,3 
71,2 

359,6 
108,5 

276,4 
321,5 
189,6 

604,4 
267,0 
256,3 
138,6 

127,7 
131,7 
119,4 

5785,1 

665,7 
188,2 
200,7 
63,0 

136,4 
592,0 
238,8 
71,3 

362,5 
108,8 

279,5 
323,9 
190,8 

601,3 
269,5 
246,1 
137,2 

126,5 
130,9 
117,6 

5793,7 

664,6 
182,2 
200,3 
63,6 

135,2 
594,3 
241,5 
71,7 

365,4 
109,3 

281,5 
326,5 
190,3 

599,7 
271,4 
245,7 
136,8 

126,7 
131,2 
117,6 

5868,5 

664,0 
220,7 
200,3 
64,5 

136,0 
599,8 
244,7 
72,7 

368,7 
110,5 

284,4 
330,7 
191,5 

598,8 
275,2 
244,6 
136,0 

128,3 
133,6 
117,9 

5970,3 

675,0 
239,9 
202,7 
65,8 

139,9 
614,8 
247,3 
74,5 

374,8 
112,0 

291,4 
334,1 
193,8 

603,9 
280,3 
240,9 
136,1 

130,5 
136,5 
118,8 

6041,3 

681,5 
250,6 
203,5 
66,4 

142,1 
621,9 
249,5 
74,9 

382,2 
113,6 

295,1 
335:6 
196,1 

605,2 
280,5 
250,3 
137,1 

132,1 
138,3 
119,9 

6079,4 

674,4 
254,7 
204,6 
67,0 

143,6 
626,7 
251,5 
75,3 

389,5 
114,7 

298,6 
337,3 
198,4 

606,0 
278,0 
256,5 
137,9 

132,9 
139,3 
120,5 

6124,1 

670,8 
256,7 
206,2 
67,9 

145,7 
631,7 
252,4 
76,1 

398,4 
115,1 

300,5 
340,3 
200,3 

607,8 
276,5 
265,1 
138,2 

133,9 
140,3 
121,4 

181,8 

671,1 
258,2 
208,7 
6R,7 

148,5 
637,3 
253,1 
76,5 

406,8 
116,2 

302,8 
342,9 
202,2 

611,1 
279,4 
273,5 
138,8 

135,2 
141,5 
122,8 

6219,0 

669,8 
257,8 
209,0 
69,1 

149,8 
640,5 
252,6 
76,3 

412,2 
117,0 

304,7 
343,6 
204,9 

613,0 
282,4 
283,2 
138,7 

136,0 
142,0 
124,2 

6242,0 

667,3 
251,0 
209,2 
69,4 

150,5 
641,8 
252,5 
75,7 

416,2 
117,6 

307,0 
343,8 
206,5 

615,5 
284,1. 
293,9 
138,8 

136,5 
142,0 
125,6 

6252,4 

665,6 
243,5 
210,5 
69,8 

150,7 
646,0 
254,0 
75,2 

420,8 
118,7 

309,4 
344,7 
207,1 

615,1 
283,6 
291,0 
139,2 

136,7 
142,5 
125,4 

6187,1 6175,5 

663,9 663,8 
226,7 202,9 
211,0 212,1 
69,8 69,1 

149,6 148,4 
648,0 654,8 
253,9 261,1 
75,3 76,9 

418,5 421,9 
118,6 119,7 

306,9 309,2 
343,3 344,4 
203,8 201,7 

608,7 607,6 
278,6 280,9 
272,5 260,1 
138,5 136,8 

135,3 135,0 
141,7 141,9 
122,9 121,8 

938,2 
1.28,5 

131,5 
122,6 

4856,7 
126,4 

130,0 
119,4 

BRD Mill. 
1949 = 100 

S 950,5 
134,9 

137,1 
126,3 

947,2 
134,4 

137,7 
130,3 

Verbrauchsgüterindustrien . . 

BRD Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

D 7,99 
111,6 

7,95 
112,1 
8,07 

113,0 

7,80 
108,9 

7,78 
109,7 
7,84 

"109,8 

4825,5 
125,0 

128,8 
117,5 

4830,9 
125,1 

129,0 
117,5 

4901,3 
126,9 

131,7 
117,8 

4987,4 
129,1 

134,7 
118,6 

5051,7 
130,8 

136,7 
119,7 

5086,9 
131,7 

137,8 
120,3 

5127,3 
132,7 

138,9 
121,3 

5178,1 
134,0 

140,0 
12'3,9 

5211,3 
134,9 

140,5 
124,5 

5230,9 
135,4 

140,5 
125,9 

5237,7 
135,6 

140,9 
125,8 

5171,6 5153,9 
133,9 133,4 

139,9 139,9 
122,9 121,6 

890,3 
126,3 

131,5 
118,7 

865,1 
122,7 

127,1 
116,5 

959,7 
136,1 

141,9 
127,6 

930,6 
132,0 

138,0 
123,0 

934,9 
132,6 

139,4 
12'2,2 

933,5 
132,4 

140,4 
119,7 

978,4 
138,8 

147,8 
124,2 

916,4 
134,3 

140,6 
124,5 

1008,6 
143,1 

148,6 
134,9 

1023,5 
145,2 

150,6 
137,2 

1018,5 
144,5 

149,8 
136,6 

1026,9 959,7 
145,7 136,2 

152,2 144,1 
135,7 123,4 

7,44 
104,4 

7,51 
106,6 
7,30 
102,5 

7,46 
104,7 

7,49 
106,3 
7,41 
104,0 

7,25 
101,8 

7,28 
103.3 
7,19 

100,9 

7,77 
109,1 

7,79 
110,5 
7;74 

108,6 

7,71 
108,3 

7,75 
109,9 
7,62 

106,9 

7,65 
107,5 

7,75 
109,9 
7,43 

104,2 

7,07 
99,3 

7,20 
102,1 
6,80 
95,4 

7,03 
98,7 

7,05 
100,0 
6,99 
98,1 

7,44 
104,5 

7,43 
105,4 
7,48 

105,0 

7,53 
105,8 

7,53 
106,8 
7,52 

105,6 

7,87 
110,6 

7,86 
111,5 
7,89 
110,8 

7,64 7,66 
107,4 107,7 

7,64 7,66 
108,4 108,7 
7,62 7,50 
107,0 105,3 

Industr.Arbeilsproduktivität9) 

je Beschäftigten 
Gesamte Industrie . . 
Produkti onsgüterindustrie 
Verbraucbsgüterindustrie . to) 
Nahrunge- u. Genulimittelind. 

je Arbeiterstunde 
Gesamte Industrie . 
Produktionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie . 10) 
Nahrungs- u. Genußmittelind. 

Stundenverdienste d.Arbeiter 

Lohnempfänger insgesamt 

männliche Arbeiter . . 

weibliche Arbeiter 

BRD 1949 = 100 D 

BRD 

BRD 

1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

D 

D 

Preisindex Ld.Lebenshaltung 
G esam t,untere V erbrauchergruppe 

mittlere „ 
gehobene 

Gesamt, mittl.Verbrauchergruppe 
Ernährung   
Getränke und Tabakwaren   
Wohnung  
Heizung und Beleuchtung . 
Hauetat   
Bekleidung   
Reinigung und Körperpflege   
Bildung und Unterhaltung. 
Verkehr   

BRD 1938- 100 

1949 = 100 

D 

153,0 146,9 
148,0 143,7 
163,0 149,5 
165,0 164,3 

138,6 136,6 
135,8 134,8 
144,0 137,7 
147,4 145,8  

163,4 
138,1 137,9 
180,1 
139,6 139,8 
114,0 • 
139,0 139,1 

137,0 
138,6 
147,4 
119,0 

133,2 
134,3 
144,2 
117,3 

137,7 

140,0 

139,3 

141,3 
144,9 
152,5 
111,8 

137,0 
140,8 
146,3 
111,0 

162,7 
137,5 
180,9 
140,2 
114,3 
139,4 

143,0 
146,8 
151,0 
117,1 

142,4 
146,4 
149,0 
120,7 

138,3 

140,4 

139,7 

145,7 
149,6 
149,5 
126,5 

135,4 
139,3 
137,2 
121,1 

139,2 

140,6 

140,0 

148,8 
153,4 
149,5 
128,6 

139,2 
143,3 
139,5 
124,0 

165,6 
140,0 
181,7 
140,9 
115,0 
140,2 

148,0 
153,2 
138,5 
138,2 

139,5 
143,1 
134,4 
128,8 

141,6 
146,9 
137,7 
122,3 

144,4 
147,7 
145,4 
126,5 

140,5 140,9 

141,3 141,8 

140,6 140,9 

139,4 
0)141,8 
0)144,8 
0)121,1 

0)142,8 
145,5 

0)148,9 
0)120,8 

167,3 
141,4 
183,6 
142,3 
115,8 
141,2 

0)152,6 
155,3 

0)163,4 
0)124,3 

o)147,5 
o)151,2 
o)155,1 
0)121,3 

142,4 

143,5 

142,2 

o)157,6 
156,9 

o)166,7 
o)149,5 

0)150,8 
150,8 

0)157,8 
0)142,4 

143,3 

144,6 

143,1 

o)165,4 
0)163,9 
o)173,1 
o)164,2 

o)152,3 
o)150,7 
o)156,3 
o)148,1 

170,6 
144,2 
188,0 
145,7 
118,1 
144,0 

160,1 151,3 
o)160,1 156,3 

161,1 154,6 
0)162,1 124,4 

151,3 142,8 
o)151,9 146,6 

152,4 147,1 
o)147,4 120,9 

169 168 169 169 170 
167 167 167 168 168 
168 168 167 168 168 
100 100 100 101 101 
104 104 104 105 105 
83 83 83 83 83 
108 108 108 108 108 
121 121 121 121 121 
88 88 88 88 88 
86 86 86 86 86 
93 93 93 93 93 

107 107 107 107 107 
118 118 118 118 118 

170 
168 
168 
101 
105 
83 

108 
127 
88 
86 
93 

107 
118 

170 
168 
168 
101 
104 
83 
108 
127 
ss 
86 
93 

107 
118 

170 
168 
168 
101 
105 
84 

108 
127 
88 
86 
93 
107 
118 

172 
169 
169 
101 
106 
84 

108 
127 
88 
86 
93 

107 
118 

171 
169 
169 
101 
105 
84 

108 
127 
87 
85 
93 

107 
118 

171 
169 
169 
101 
106 
84 

108 
128 
88 
85 
93 

107 
118 

172 173 173 173 
170 171 171 170 
170 171 171 170 
102 103 103 102 
107 108 108 107 
84 84 c) 83 83 
108 108 108 108 
128 128 128 128 
88 88 88 88 
85 85 85 86 
93 93 94 95 

107 107 108 109 
118 118 118 118 

_) BRD = Bundesrepublik Deutschland W -B = West-Be lin, t) E = Monatsende, S = Monatssumme, D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder 
geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Arbeiter, Angestellte und Beamte; ohne Heimarbeiter.- 2) Einschl. anerkannter politischer Flüchtlinge ohne Zuzug. - s) Arbeitnehmer: Beschäftigte undArbeitslose.- 
4) Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -füraorge. - 6) Versicherungspflichtige Mitglieder der sozialen Krankenversicherung. - 6) Nach 
der Industrieberichterstattung. Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Ab Januar 1954 neuer Firmenkreis, daher nicht ohne weiteres mit dem 
vorhergehenden Zeitraum vergleichbar. -  7) Einschl. gewerblicher Lehrlinge. - s) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - e) Ohne Energie-
wirtschaft und Bauindustrie. - 10) Ohne Nahrunge- und Genu6mittelindustrie. - 11) Ab Januar 1955: Stichtag der li. des Mts. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Februar 1955 

Gegenstand Ge-
biet*) Einheitt) 

1953 

Dez. 

Anzahl der Werktage: 25 

1954 1955 

Jan. Febr. März I April Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. 

24 ,8 24 27 24 24 24 27 26 

Sept. Okt. Nov. Dez. 

26 26 24,7 26 

Jan. 

24,3 

Febr. 

24 

Industr. Auftrageeingang 
(arbeitstäglich) 1) 2)   

Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie 
Verbrauebsgüterindustrie  

lud. Bruttoproduktionsw. s) 4) 

Prod.-Indes (arbeitstäglich) 

Industrie insgesamt   
Bergbau   
Energieerzeugung   
Bau   
Grundstoffe u. Produktionsgüter 
Investitionsgüter   
Verbrauchsgüter   
Nahrunge- und Genußmittel . 

Industrieprodukt.West-Berlins 6). 

BRD 1951 = 100 D 

BRD Mill. DM S 

BRD 1936 = 100 

W-B 

Produktion 
Eisenerz   

Robeisen   

Rohstahls)   

Walzwerkserzeugnisse   

BRD 1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

S 

Personenkraftwagen   

Lastkraftwagen  

BRD Anzahl S 
1949 = 100 
Anzahl -

1949 = 100 

110 

111 
136 
85 

11086 

o)168,9 
132,2 
236,4 

0)149, 7 
146,0 
190,6 
160,8 
189,8 

67 

113 

115 
132 
95 

9918 

0)153,4 
136,4 
236,3 

0) 77,9 
141,0 
178,5 
152,6 
132,7 

65 

119 

115 
142 
101 

9868 

o)157,7 
136,7 
238,7 

o) 62,5 
144,9 
192,2 
159,7 
124,3 

71 

123 

122 
148 
99 

11663 

0)164,6 
135,1 
229,2 

o)135,0 
154,1 
194,7 
161,4 
129,6 

75 

131 

132 
155 
106 

10997 

0)173,1 
132,0 
223,3 

0)181,5 
161,1 
204,8 
169,2 
138,7 

80 

141 

152 
158 
110 

11269 

0)178,9 
135,0 
222,7 

o) 200,0 
168,5 
212,2 
170,0 
144,9 

144 

155 
161 
109 

11269 

0)179,1 
133,5 
216,3 

0) 211,3 
169,1 
214,6 
157,4 
158,5 

77 76 

132 

150 
148 
94 

12074 

0)172,2 
134,3 
216,2 

0)198,0 
168,1 
200,2 
153,1 
143,5 

72 

124 

140 
141 
89 

11836 

0)171,6 
133,9 
221,5 

o) 209,3 
169,6 
187,1 
159,9 
145,6 

81 

136 

145 
152 
109 

12797 

0)187,6 
136,4 
235,4 

o) 213,5 
176,7 
219,8 
182,1 
153,0 

90 

149 

160 
174 
114 

12986 

0)194,3 
139,3 
249,5 

0) 208,0 
177,6 
222,8 
187,0 
188,7 

87 

158 

166 
190 
120 

13052 

o) 203,9 
146,7 
263,3 

o) 211,0 
182,9 
236,2 
194,1 
206,0 

88 

161 151 

159 152 
0)'239 183 

99 119 

o)13197 11832 

0)194,8 
140,2 

o)266,0 
0)174,2 
o)172,4 
o)236,6 
o)178,4 
o)194,2 

86 

964 
127,0 
888 

149,2 
1236 
162,0 
803 

152,1 

33503 
386,6 
7403 
162,2 

Kupfer (Elektrolyt)   
Blei (Hüttenweich- u. Feinblei) 
Zink (roh)   

Steinkohle7)   

Koks s)   

Steinkohlenbriketts 
Braunkohle 

BRD 

BRD 

Braunkohlenbrikette 

t 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

S 

S 

Stromerzeugunga)   

Gaserzeugung 10)   

Erdölförderung 

Zeitungsdruckpapier 

BRD 

BRD 

Papier und Pappe (ohne Zeitunge-
druckpapier)   

Schwefelsäure") (SOa-Inhalt)   BRD 
Soda (Na2 COs)   
Chlor   
Stickstoffdüngemittel (N- Inhalt) 
Phosphordüngemittel (P2 Os , ) 

Kammgarne, Streiebgarne 14).   

Baumwollgarne   

Mill. kWh 
1949 = 100 
Mill. cbm 
1949 = 100 

1000 t 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

S 

S 

13814 
12356 
13697 

10368 
120,5 
2851 
136,1 
496 
7267 
120,7 
1343 

983 
129,5 
922 

154,9 
1301 
170,5 
805 

152,5 

894 
117,8 
844 

141,8 
1208 
158,3 
794 

150,4 

1132 
149,1 
964 

162,0 
1363 
178,6 
908 

172,0 

973 
128,2 
900 

151,2 
1229 
161,1 
821 

155,5 

1014 
133,6 
943 

158,5 
1363 
178,6 
894 

169,3 

1061 
139,8 
971 

163,2 
1406 
184,3 
902 

170,8 

43451 41017 38012 
501,3 473,3 438,6 
9043 8662 7763 
198,2 189,8 170,1 

1152 
151,8 
1100 
184,8 
1580 
207,1 
1052 
199,2 

1115 
146,9 
1131 
190,1 
1561 
204,6 
998 

189,0 

1129 
148,7 
1135 
190,7 
1556 
203,9 
1033 
195,6 

1174 
154,7 
1185 
199,1 
1615 
211,7 
1073 
203,2 

1'210 
159,4 
1201 
201,8 
1660 
217,6 
1099 
208,1 

1202 
158,4 
1216 
204,3 
1596 
209,2 
1087 
205,9 

181,4 
141,2 
264,0 
98,4 

171,3 
227,1 
168,1 
144,0 

83 

1152 
151,8 
1229 
206,5 
1627 
213,2 

o) 1082 
j204,9 

183,8 
145,1 
261,4 
101,4 
175,1 
235,4 
166,8 
140,5 

90 

1191 
156,9 
1219 
204,8 
1629 
213,5 
1081 
204,7 

36061 
416,1 
8556 
187,5 

37116 
428,2 
8881 
194,6 

43678 
504,0 
10293 
225,6 

13841 
10911 
13989 

39862 
459,9 
8955 
196,3 

42983 
495,9 
8942 
196,0 

48924 
564,5 
10232 
224,2 

48052 
554.4 
10260 
224,9 

48808 
563,1 
10435 
228,7 

50227 
579,5 
11121 
243,7 

50955 
587,9 
11476 
251,.5 

50294 
579,3 
11499 
252,0 

14213 
11670 
14019 

12088 
9981 
12585 

14679 
10181 
13868 

13474 
10037 
14387 

12764 
11749 
13621 

14010 
9847 

14301 

14026 
7710 
14235 

13493 
9554 

13527 

14484 
12034 
14278 

13442 14350 
12758 10654 
14093 14752 

14715 
9624 
14586 

13193 
9980 
13357 

10732 
124,7 
3016 
143,8 
480 
7597 
126,2 
1370 

10363 
120,5 
2762 
131,8 
484 
7078 
117,5 
1329 

11443 
133,0 
2887 
137,8 
555 

7678 
127,5 
1486 

9878 
114,8 
2682 
128,0 
389 
6804 
113,0 
1.298 

10083 
117,2 
2834 
135,3 
379 
6860 
113,9 
1342 

9871 
114,7 
2770 
132,2 
311 
6678 
110,9 
1286 

11202 
130,2 
2915 
139,1 
384 

7493 
124,4 
1468 

10664 
1.34,0 
2975 
142,0 
463 

7360 
122,2 
1437 

10765 
125,1 
2928 
139,S 
519 
7372 
122,4 
1432 

11060 
128,6 
3087 
147,4 
546 

7580 
125,9 
1450 

10905 
126,8 
3038 
145,0 
558 
7423 
123,3 
1358 

11070 
128,7 
3124 
149,1 
553 
7888 
131,0 
1412 

10616 
123,4 

546 
7687 
127,6 
1380 

10565 
122,8 

534 
7201 
119,6 
1280 

5776 
181,7 
1444 
145,1 
198,0 

17,2 
162,5 
152,6 
160,9 

5731 
180,3 
1517 
152,4 
201,5 

18,6 
175,7 
160,4 
169,1 

5343 5722 
168,4 180,0 
1412 1486 
141,9 149,4 
190,6 213,7 

17,8 19,4 
168,2 182,3 
154,8 176,2 
163,2 185,8 

5220 
164,2 
1377 
138,4 
211,6 

.17,4 
164,4 
154,1 
162,5 

5281 5014 
166,1 157,7 
1460 1427 
146,7 143,4 
221,3 218,9 

19,0 
179,5 
166,0 
175,0 

5361 
168,6 
1507 
151,5 
228,7 

17,2 20,1 
162,5 189,9 
162,5 179,1 
171,3 1S8,8 

136,2 
76,7 
29,9 
55,9 
37,3 

5415 
170,3 
1529 
153,6 
232,6 

19,4 
183,3 
174,6 
181,1 

5633 
178,8 
1512 
152,0 
229,6 

19,6 
185,2 
181,9 
191,8 

6183 
19 t,5 
1599 
160,7 
240,2 

20,5 
193,7 
187,0 
197,2 

6305 
198,3 
1579 
158,6 
235,1 

19,7 
186,1 
182,9 
192,8 

6614 
208,1 

o) 1627 
0)163,5 

242,6 

18,6 
175,7 
176,1 
185,7 

6410 
201,6 
1682 
169,0 

o) 242,9 

o) 19,6 
o)185,2 
o)182,4 
0)192,3 

226,1 

18,7 
176,7 
177,8 
187,5 

BRD 

Arbeite- und Straßenschuhe . 

Haushaltsporzellan 

Schlachtungen 18) 
Rinder insgesamt   
Schweine insgesamt 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier 14) 

Geleistete Arbeitestunden in der 
Bauwirtschaft 16)   

davon entfielen auf 

Wohnungsbauten . . 
Landwirtschaftl. Bauten . . 
Gewerbl, u. industr. Bauten 
Öffentl. u.Verkehrebauten . 

Baugenehmigungenls 
Bau fertigstellungen 17)  

BRD 

1000 t 

t 
1949 = 100 

t 
1949 = 100 

1000 Paar 
1949 = 100 

t 

S 

S 

S 

139,9 
76,2 
29,3 
50,3 
36,8 

140,8 
76,2 
29,0 
54,2 
38,2 

124,3 142,5 
70,7 75,0 
26,3 29,7 
52,6 57,5 
36,1 40,9 

137,4 140,3 
80,4 83,2 
29,1 30,9 
56,0 58,0 
34,9 35,9 

140,4 
76,5 
31,1 
59,1 
42,3 

142,6 
77,3 
31,1 
59,3 
42,7 

138,5 
73,4 
30,5 
57,3 
47,2 

145,6 
81,9 
31,1 
60,5 
48,2 

145,3 
81,8 
30,5 
61,3 
44,3 

147,5 
81,5 
32,3 
64,8 
42,7 

8295 
151,3 
31596 
164,4 

7911 
144,3 
30064 
156,5 

7612 8440 
138,9 154,0 
30141 34060 
158,6 177,3 

19) 7442 7938 
19)135,8 144,9 
19)29888 29669 
19)155,6 154,5 

7896 
144,1 
27893 
145,3 

9550 
174,3 
29253 
152,4 

9389 
171,4 
27584 
143,7 

9898 
180,7 
33612 
175,1 

10003 
182,6 
33750 
170,6 

9610 
175,4 
31670 
165,0 

9594 
175,1 
32713 
170,4 

0)147,7 
82,2 
32,5 

o) 66,0 
o) 45,5 

o) 9047 
0)165,1 
0)30160 
0)157,1 

136,8 
73,9 
29,6 
57,0 
43,9 

8299 
151,4 
28887 
150,5 

4816 
134,5 
5091 

BRD 1000 Stck. 

Mi11.•Stck. 

1000 hl 

S 232,5 
1947,3 

335 
3214 
2309 

Zement 18)   

Gebrannter Kalk   

Mauerziegel 

Dachziegel 

Feuerfeste Erzeugnisse 
Leichtbauplatte❑   
Natursteine   

BRD 

BRD 

BRD 

1000 Arb.-St. 

vH 

Anzahl 

S 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 
Mill. Stck. 
1949 = 100 
Mill. Stck. 
1949 = 100 

1000 t 
1000 qm 
1000 t 

124547 

41,4 
1,4 

24,7 
32,5 

52906 
141023 

1048 
147,9 
431,8 
120,6 
393,5 
121,5 
82,5 

127,4 
169,3 
2130 
1695 

4876 
136,2 
5034 

5318 
148,5 
5090 

6212 
173,5 
5505 

9) 5641 
9)157,6 
9) 5173 

5659 
158,1 
5366 

3745 3878 
104,6 108,3 
5131, 5346 

5646 
157,7 
5625 

6372 0)6068 
178,0 169,5 
5773 6064 

o) 5767 
o)161,1 

6167 

o) 5487 
o) 153,3 

6337 

0) 5558 
0)155,3 
0) 6135 

5704 
159,4 
5902 

202,6 
1435,3 

333 
2884 
1527 

191,6 
1319,1 

360 
2616 
1671 

214,7 
1368,6 

376 

188,8 
1074,2 

316 
3133 3298 
2109 19) 2352 

205,9 
947,2 

333 
3254 
2505 

207,4 
906,4 
338 

3492 
2813 

211,8 
536,1 
379 

3475 
2527 

230,3 
925,2 
360 

3427 
2647 

233,8 
577,2 
412 

241,8 
997,0 
387 

3494 3313 
2468 2195 

268,2 228,2 
1611,3 2017,5 

424 369 
3488 3592 
1994 2439 

219,7 
1640,7 

351 
3131 

01763 

348 
3042 
1943 

65381 

37,6 
0,8 

32,7 
28,9 

31929 
11248 

50582 

38,3 
0,6 

35,5 
25,6 

37274 
15835 

117006 

43,0 
1,3 

25,3 
30,4 

44443 
15564 

137827 

43,9 
1,8 

23,2 
31,1 

51506 
17898 

150661 

43,7 
2,1 

22,8 
31,4 

55573 
23654 

15S975 

43,6 
2,1 
225 
31,8 

54036 
30426 

167684 

42,8 
2,0 

22,8 
32,4 

59531 
37832 

171121 

42,5 
1,7 

22,9 
32,9 

57870 
42308 

174725 

41,8 
1,7 

22,6 
33,9 

54255 
46497 

178663 

41,8 
1,6 

22,2 
34,4 

53624 
61119 

171852 150381 

41,2 40,4 
1,4 1,1 

22,8 24,5 
34,6 34,0 

4S033 52771 
69356 136760 

52234 

35,6 
0,7 

3'3,2 
31,5 

82175 

620 
87,5 

339,5 
94,8 

242,5 
74,9 
70,4 

108,8 
157,7 
1687 
610 

450 
63,5 

340,4 
95,0 

176,3 
54,4 
60,1 
92,8 

146,6 
1438 
523 

1314 
185,5 
659,2 
184,0 
281,4 
86,9 
76,8 

118,7 
166,5 
2373 
1739 

9) 1482 1632 1549 1715 1708 1650 1626 
9) 209,2 230,4 218,7 242,1 241,1 232,9 229,6 
9) 604,4 609,2 586,1 628,8 634,4 650,3 614,8 
9)167,5 168,8 162,4 174,3 175,8 180,2 170,4 
9) 388,6 518,6 579,8 617,2 609,9 606,8 566,4 
9) 119,2 159,1 177,9 189,4 187,2 186,2 173,8 
9) 79,1 86,2 89,2 96,7 98,0 93,3 91,2 
9) 122,0 132,9 137,5 149,1 151,2 143,9 140,7 

159,7 160,2 164,0 178,6 178,5 184,9 192,8 
2502 2694 2786 2995 3029 3138 2981 
2269 2577 2798 3074 3179 3279 3103 

1383 
195,3 
570,8 
158,2 
524,3 
160,9 
87,4 

134,8 
197,9 
2768 
2919 

1147 
162,0 
499,0 
138,3 
438,8 
134,6 
83,7 

129,0 
201,8 
2294 
2385 

666 715 
94,0 101,0 

397,6 433,8 
110,2 120,2 
274,8 204,8 
84,3 62,8 
72,1 65,1 

111,2 100,3 
194,5 182,7 
1934 1924 
961 835 

•) BRD = Bundesrepublik Deutschland, W-B = West-Berlin. 
t) S = Monatssumme. - D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen : Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Neuberechnung. Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrunge- und Genußmittel. - a) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bau-
industrie. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten ; in Schleswig-Holstein, Nordrhein -Westfalen, Hessen, Bayern, Rheinland - Pfalz, Württemberg -Hohenzollern, 
Baden in verschiedenen Industriegruppen unter 10 Beschäftigte. - 4) Neuer Firmenkreis ab Jan. 1954. - 6) Mengenmäßige Berechnungen des Statistischen Landes-
amtes Berlin. - .8) Stahlblöcke und Stahlguß. - 7) Ohne bayerische Pechkohle. - 8) Zechen- und Hüttenkoka. - 9) 6ffentliche Werke und industrielle Eigen-
anlagen. - 10) Kokerei- und Stadtgas. - 11) Aus Kiesrösten und Metallhütten, einschl. Oleum. - 12) Einschl. Zellwoll- und Mischgarne. - 13) Gewerbl.- und 
Hausschlaebtungen. - 14) Ausstoß. - 16) Betriebe ab 20 Beschäftigte, ab Oktober 1954 neuer Firmenkreis. - 18) Sämtliche Wohnungen in Wohn- und Nichtwohn-
gebäuden. - 17) Ab 1952 Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - 1e) Portland-, Eisenportland-, Hochofenzement einschl. Bindemittel. - 19) Neuer Be-
richtskreie ab April; Index verkettet. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundes-
ministerien für Wirtschaft und Wohnungsbau. - Statistische@ Bundesamt, Wiesbaden. - Deutsche Kohlenbergbau - Leitung i. L., Essen. - Facbstelle Stahl und 
Eisen, Düsseldorf. - Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin-Schöneberg. 


